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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Bedienen eines, insbesondere kapazitiven, Matrix-
Touchscreens, insbesondere eines in einem Kraftfahrzeug
angeordneten Touchscreens (1), wobei bei Berührung des
Matrix-Touchscreens im Bereich eines Matrixelementes ein
dem Matrixelement zugeordneter Signalpegel erzeugt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass ein bei Berührung des Matrix-
Touchscreens im Bereich eines Matrixelementes erzeugter
dem Matrixelement zugeordneter Signalpegel in Abhängig-
keit der Signalpegel im wesentlichen aller Matrixelemente
der Zeile des Matrixelementes und/oder der Signalpegel im
wesentlichen alter Matrixelemente der Spalte des Matrixele-
mentes verändert bzw. korrigiert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum
Bedienen eines, insbesondere kapazitiven, Matrix-
Touchscreens, insbesondere eines in einem Kraft-
fahrzeug angeordneten Touchscreens, wobei bei Be-
rührung des Matrix-Touchscreens im Bereich eines
Matrixelementes ein dem Matrixelement zugeordne-
ter Signalpegel erzeugt wird.

[0002] Ein Touchscreen ist z. B. aus der
DE 201 02 197 U1 bekannt. In der DE 201 02 197 U1
ist ein Touchscreen zur Visualisierung von elektroni-
schen Signalen und einer bestätigenden Berührungs-
eingabe von Zeichen und Symbolen bestehend aus
einer Funktionsebene zur Visualisierung und Tastein-
gabe und einer hierzu korrespondierenden, höher ge-
legenen, punktuell deformierbaren Schutzebene of-
fenbart. Die DE 602 20 933 T2 offenbart ein Ver-
fahren zum Unterscheiden zwischen zwei oder mehr
zeitlich überlappten Berührungsangaben in ein Be-
rührungsbildschirmsystem. Die US 2006/0161871 A1
offenbart eine Ein-/Ausgabeplattform, die eine Ein-/
Ausgabeoberfläche mit einem oder mehreren Ein-/
Ausgabegeräten aufweist. Darüber hinaus ist ein An-
näherungssystem zur Erkennung, ob sich ein Finger
in der nahen Umgebung der Ein-/Ausgabeoberfläche
befindet, ohne diese zu berühren, vorgesehen.

[0003] Die EP 1 517 228 A2 offenbart ein Verfahren
zur Gestenerkennung, wobei ein Bild auf einer Be-
rührungsoberfläche dargestellt wird, wobei eine Be-
rührung dieser Berührfläche detektiert wird und ermit-
telt wird, ob Mehrfachberührungen einer Geste ent-
sprechen, wobei das dargestellte Bild verändert wird,
wenn eine bestimmte Geste erkannt wird.

[0004] Die US-Patentanmeldung 11/928,629 vom
30.10.2007 beschreibt ein Kraftfahrzeug mit einem in
einem Fahrgastraum des Kraftfahrzeuges angeord-
neten Touchscreen zur Ausgabe eines von einer Be-
rührung des Touchscreens abhängigen Ausgangssi-
gnals und mit einer Steuerungsanordnung zur Aus-
wertung des Ausgangssignals im Sinne einer Hand-
schriftenerkennung zur Erkennung eines Textes ei-
ner auf ein Alphabet gestützten Sprache, einer auf
eine Silbenschrift gestützten Sprache und/oder einer
auf Schriftzeichen gestützten Sprache.

[0005] Die WO 2009/007704 A1 offenbart ein Touch-
panel mit einer Mehrzahl von Sensorelementen, die
über die Fläche des Touchpanels verteilt sind, wo-
bei ein Kapazitätsmesskreis mit den Sensorelemen-
ten verbunden ist, um Kapazitätssignale zu erhalten.
Basierend auf diesen Kapazitätssignalen werden die
Koordinaten von Berührungen des Touchpanels er-
mittelt.

[0006] Die US 2009/0284491 A1 offenbart einen ma-
trixbasierten Touchscreen zur Erkennung von Mehr-
fachberührungen.

[0007] Die US 2008/0309629 A1 offenbart ein Ver-
fahren zum Verarbeiten von Gebieten, die beim
Berühren eines Touchscreens basierend auf einer
Mehrzahl von Pixeln identifiziert werden, die Berüh-
rungswerte eines Touch-Sensor-Panels aufweisen,
wobei Pixel entfernt werden, die Berührungswerte
aufweisen, die eine Nichtberührung indizieren. Nicht
entfernte Pixel werden dagegen mit einem Wasser-
scheiden-Algorithmus verarbeitet.

[0008] Die US 2008/0158145 A1 offenbart ein Ver-
fahren zum Verarbeiten von Werten eines Touch-
screens (touch sensor device). Dabei wird ein Bild er-
zeugt, das zu Identifizierung einer Mehrzahl von Be-
rührungsgebieten segmentiert wird.

[0009] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine verbes-
serte Bedieneinrichtung anzugeben bzw. die Bedie-
nung, insbesondere eines Kraftfahrzeuges, zu ver-
bessern. Dabei ist insbesondere zu berücksichtigen,
dass für ein Kraftfahrzeug eine besonders zuverläs-
sige Bedienung erfolgen soll, ohne dass ein Bedie-
ner längere Zeit auf eine Bedieneinrichtung schauen
muss. Es soll bei besonders kurzer Ausrichtung eines
Blicks eines Bedieners auf eine Bedieneinrichtung ei-
ne besonders zuverlässige bzw. robuste Bedienung
sichergestellt werden.

[0010] Vorgenannte Aufgabe wird durch ein Verfah-
ren zum Bedienen eines, insbesondere kapazitiven,
Matrix-Touchscreens, insbesondere eines in einem
Kraftfahrzeug angeordneten Touchscreens, gelöst,
wobei bei Berührung des Matrix-Touchscreens im
Bereich eines Matrixelementes ein dem Matrixele-
ment zugeordneter Signalpegel erzeugt wird, und wo-
bei ein bei Berührung des Matrix-Touchscreens im
Bereich eines Matrixelementes erzeugter dem Ma-
trixelement zugeordneter Signalpegel in Abhängig-
keit

– der Signalpegel mehrerer Matrixelemente der
Zeile des Matrixelementes oder der Signalpegel
(im wesentlichen) aller bzw. aller wesentlichen
Matrixelemente der Zeile des Matrixelementes
und/oder
– der Signalpegel mehrerer Matrixelemente der
Spalte des Matrixelementes oder der Signalpe-
gel (im wesentlichen) aller bzw. aller wesentlichen
Matrixelemente der Spalte des Matrixelementes

verändert bzw. korrigiert wird.

[0011] Ein Matrixelement im Sinne der Erfindung ist
insbesondere ein Pixel. Ein Matrix-Touchscreen im
Sinne der Erfindung ist insbesondere ein in Spal-
ten und Zeilen segmentierter Touchscreen. Ein Ma-
trix-Touchscreen im Sinne der Erfindung ist insbe-
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sondere ein Touchscreen, dessen Matrixelemente
bzw. Pixel je einer Zeile und je einer Spalte zugeord-
net sind. Ein Ausführungsbeispiel für einen Matrix-
Touchscreen im Sinne der Erfindung ist zum Beispiel
das in der US 2009/0284495 A1 offenbarte touch
input system bzw. der Touchsensor 110. Ein wei-
teres Ausführungsbeispiel für einen Matrix-Touch-
screen im Sinne der Erfindung ist zum Beispiel das
in der US 2008/0309629 A1 offenbarte touch sensor
panel 124. Ein Matrix-Touchscreen im Sinne der Er-
findung ist insbesondere in einem Kraftfahrzeug an-
geordnet. Ein Matrix-Touchscreen im Sinne der Erfin-
dung dient insbesondere der Bedienung der Funkti-
on eines Kraftfahrzeuges. Eine Funktion eines Kraft-
fahrzeuges ist im Sinne der Erfindung insbesondere
die Empfangsfrequenz eines Radios, die Lautstärke
einer akustischen Ausgabe in dem Kraftfahrzeug, ei-
ne Klangeinstellung (Art und Balance), eine Wahl ei-
nes Kartenausschnitts, eine Titelwahl, eine Auswahl
eines Zielortes und/oder eine Temperatureinstellung.
Eine Funktion eines Kraftfahrzeuges im Sinne der Er-
findung ist insbesondere eine Funktion, für die ein
Sollwert aus einer Auswahl von, insbesondere konti-
nuierlichen, Werten getroffen werden soll. Eine Funk-
tion eines Kraftfahrzeugs im Sinne der Erfindung ist
insbesondere eine analog, insbesondere einer Ska-
la folgend, einstellbare Funktion. In vorteilhafter Aus-
gestaltung der Erfindung umfasst die Funktion des
Kraftfahrzeuges das Scrollen durch eine Liste. In wei-
terhin vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung um-
fasst die Funktion des Kraftfahrzeuges das Verschie-
ben eines Kartenausschnitts. In weiterhin vorteilhaf-
ter Ausgestaltung der Erfindung umfasst die Funkti-
on des Kraftfahrzeuges das Skalieren eines Karten-
ausschnitts. In weiterhin vorteilhafter Ausgestaltung
der Erfindung umfasst die Funktion des Kraftfahrzeu-
ges das Bewegen eines auf dem Display dargestell-
ten Elementes.

[0012] Ein einem Matrixelement zugeordneter Si-
gnalpegel im Sinne der Erfindung ist insbesonde-
re kein binärer Wert, sondern vielmehr ein analoger
Wert oder ein digitalisierter Wert, der mehr als zwei
Werte annehmen kann. Ein Signalpegel im Sinne
der Erfindung ist insbesondere ein digitalisierter Wert
einer analogen Ausgangsgröße eines Matrix-Touch-
screens. Mehrere Matrixelemente einer Zeile oder ei-
ner Spalte im Sinne der Erfindung sind insbesonde-
re eine feste bzw. vorbestimmte Anzahl von Matrix-
elementen bzw. Pixeln. Mehrere Matrixelemente ei-
ner Zeile oder einer Spalte im Sinne der Erfindung
sind insbesondere eine Anzahl von Matrixelementen
bzw. Pixeln, die unabhängig von der Berührung des
Touchscreens festgesetzt wird. Eine Zeile im Sinne
der Erfindung ist insbesondere eine horizontale An-
ordnung von Matrixelementen bzw. Pixeln. Eine Spal-
te im Sinne der Erfindung ist insbesondere eine ver-
tikale Anordnung von Matrixelementen bzw. Pixeln.

[0013] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
wird der bei Berührung des Matrix-Touchscreens im
Bereich des Matrixelementes erzeugte dem Matrix-
element zugeordnete Signalpegel in Abhängigkeit
der Summe der Signalpegel mehrerer Matrixelemen-
te der Zeile des Matrixelementes oder der Summe
der Signalpegel (im wesentlichen) aller bzw. aller we-
sentlichen Matrixelemente der Zeile des Matrixele-
mentes verändert bzw. korrigiert. In weiterhin vor-
teilhafter Ausgestaltung der Erfindung wird der bei
Berührung des Matrix-Touchscreens im Bereich des
Matrixelementes erzeugte dem Matrixelement zuge-
ordnete Signalpegel in Abhängigkeit der Summe der
Signalpegel mehrerer Matrixelemente der Spalte des
Matrixelementes oder der Summe der Signalpegel
(im wesentlichen) aller bzw. aller wesentlichen Ma-
trixelemente der Spalte des Matrixelementes verän-
dert bzw. korrigiert.

[0014] In weiterhin vorteilhafter Ausgestaltung der
Erfindung wird die Summe der Signalpegel (im we-
sentlichen) zu Null gesetzt, wenn sie einen Grenz-
wert unterschreitet. In weiterhin vorteilhafter Ausge-
staltung der Erfindung wird die Summe der Signalpe-
gel skaliert, wenn sie einen oder den Grenzwert über-
schreitet. In weiterhin vorteilhafter Ausgestaltung der
Erfindung wird die Summe der Signalpegel mit einem
Skalierungsfaktor multipliziert, wenn sie einen oder
den Grenzwert überschreitet. In weiterhin vorteilhaf-
ter Ausgestaltung der Erfindung wird in Abhängigkeit
der skalierten Summe der Signalpegel ein oberer Si-
gnalpegelgrenzwert ermittelt. In weiterhin vorteilhaf-
ter Ausgestaltung der Erfindung wird der bei Berüh-
rung des Matrix-Touchscreens im Bereich des Matrix-
elementes erzeugte dem Matrixelement zugeordne-
te Signalpegel, wenn dieser Signalpegel den oberen
Signalpegelgrenzwert überschreitet, auf einem ma-
ximalen Signalpegel erhöht. In weiterhin vorteilhaf-
ter Ausgestaltung der Erfindung wird der bei Berüh-
rung des Matrix-Touchscreens im Bereich des Ma-
trixelementes erzeugte dem Matrixelement zugeord-
nete Signalpegel, wenn dieser Signalpegel den obe-
ren Signalpegelgrenzwert unterschreitet aber einen
unteren Signalpegelgrenzwert überschreitet, skaliert.
Dabei ist insbesondere vorgesehen, dass der Be-
reich zwischen dem oberen Signalpegelgrenzwert
und dem unteren Signalpegelgrenzwert auf einen Be-
reich zwischen null und maximal möglichem Wert des
Signalpegels (maximalen Signalpegel) projiziert wird.
Eine solche Projektion zeigt beispielhaft Fig. 8.

[0015] Die Erfindung ist besonders geeignet für den
Einsatz in Kraftfahrzeugen bzw. für Touchscreens,
die in Kraftfahrzeugen zur Bedienung des Kraftfahr-
zeuges bzw. zur Bedienung von Funktionen des
Kraftfahrzeuges vorgesehen sind. Durch die Erschüt-
terung und den möglichst kurzen Blickkontakt auf den
Touchscreen, wie es typisch ist für Situationen im
Kraftfahrzeug, kommt es insbesondere zu ungenau-
en und/oder flächigen und/oder Mehrfachberührun-
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gen, die zu einer nicht unerheblichen Unschärfe der
Eingabe führen. Die Erfindung ermöglicht es, eine
bessere Identifizierung der gewünschten Berührung
zu gewährleisten.

[0016] Kraftfahrzeug im Sinne der Erfindung ist ins-
besondere ein individuell im Straßenverkehr benutz-
bares Landfahrzeug. Kraftfahrzeuge im Sinne der Er-
findung sind insbesondere nicht auf Landfahrzeuge
mit Verbrennungsmotor beschränkt.

[0017] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen. Dabei zeigen:

[0018] Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer aus-
schnittsweisen Innenansicht eines Kraftfahrzeuges,

[0019] Fig. 2 eine Prinzipdarstellung des Kraftfahr-
zeuges gemäß Fig. 1,

[0020] Fig. 3 ein Ausführungsbeispiel einer Bedien-
vorrichtung,

[0021] Fig. 4 ein Ausführungsbeispiel eines Kon-
trastkorrekturmoduls,

[0022] Fig. 5 das Kontrastkorrekturmodul gemäß
Fig. 4,

[0023] Fig. 6 eine beispielhafte Erläuterung der
Funktions- bzw. Arbeitsweise eines Vertikalprojekti-
onsmoduls und eines Horizontalprojektionsmoduls,

[0024] Fig. 7 ein Ausführungsbeispiel einer in einem
Korrekturmodul implementierten Funktion

[0025] Fig. 8 eine beispielhafte Erläuterung der
Funktions- bzw. Arbeitsweise eines Kontrastanpas-
sungsmoduls,

[0026] Fig. 9 ein Ausführungsbeispiel für die Signal-
pegel eines Matrix-Touchscreens bei Auflegen eines
Handballens auf den Matrix-Touchscreen und

[0027] Fig. 10 ein Ausführungsbeispiel für die Si-
gnalpegel gemäß Fig. 9 nach Kontrastanpassung
mittels eines Kontrastanpassungsmoduls gemäß
Fig. 8.

[0028] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
ausschnittsweisen Innenansicht eines Kraftfahrzeu-
ges 1, das in Fig. 2 in einer Prinzipdarstellung dar-
gestellt ist. Dabei umfasst das Kraftfahrzeug 1 eine
neben dem Lenkrad 2 am Armaturenbrett 3 angeord-
nete Bedienvorrichtung 4. Mittels der Bedienvorrich-
tung 4 sind ein Navigationssystem 23 sowie zum Bei-
spiel eine Klimaautomatik 24, ein Infotainmentsystem
25 und – über eine Mobiltelefon-Schnittstelle 22 – ein
Mobiltelefon 21 bedienbar. Dazu ist die Bedienvor-

richtung 4 mit einem Anzeigesteuergerät 10 gekop-
pelt, das über ein Bussystem mit der Telefonschnitt-
stelle 22, mit dem Navigationssystem 23, mit der Kli-
maautomatik 24 und mit dem Infotainmentsystem 25
verbunden ist.

[0029] Die Bedienvorrichtung 4 umfasst – wie in
Fig. 3 dargestellt – ein Display 12 zur Darstellung ver-
änderlicher Informationen und einen über dem Dis-
play 12 angeordneten transparenten Matrix-Touch-
screen 11. Es kann auch vorgesehen sein, dass der
Matrix-Touchscreen 11 räumlich getrennt von dem
Display 12 angeordnet ist. Der Matrix-Touchscreen
11 umfasst eine matrixförmige Struktur leitfähiger Lei-
tungen/Flächen mit Spalten und Zeilen. Diese Struk-
tur kann beispielsweise aus ITO-Flächen oder Fein-
drähten bestehen bzw. solche umfassen. So kann
der Matrix-Touchscreen 11 zum Beispiel im Bereich
der Mittelkonsole 5 des Kraftfahrzeuges 1 angeord-
net sein. Zur Verarbeitung des Ausgangswertes

des Matrix-Touchscreens 11 umfasst das Anzeige-
steuergerät 10 – wie in Fig. 4 dargestellt – ein Kon-
trastkorrekturmodul 31 und ein Berührungsauswer-
tungsmodul 32. Dabei bezeichnen die Werte Iji die Si-
gnalpegel der entsprechenden Matrixelemente bzw.
Pixel in der j-ten Zeile und der i-ten Spalte.

[0030] Fig. 5 zeigt das Kontrastkorrekturmodul 31
in einer Darstellung als Blockdiagramm. Das Kon-
trastkorrekturmodul 31 umfasst ein Vertikalprojekti-
onsmodul 41 und ein Horizontalprojektionsmodul 42
zur Ermittlung einer sogenannten vertikalen Projekti-
on, das heißt

bzw. einer horizontalen Projektion, das heißt

[0031] Die Arbeitsweise des Vertikalprojektionsmo-
duls 41 und des Horizontalprojektionsmoduls 42 ist
beispielhaft in Fig. 6 dargestellt, wobei die Signalpe-
gel Iji durch Graustufen derart symbolisiert sind, dass
helle Töne einen hohen Signalpegel Iji und schwarze
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Töne bzw. dunkle Grautöne einen niedrigen Signal-
pegel Iji symbolisieren.

[0032] Das Kontrastkorrekturmodul 31 umfasst zu-
dem Korrekturmodule 43 und 44, mittels derer die
Elemente der Matrix

in Elemente der Matrix

[CV1... CVi... CVm]

und die Elemente der Matrix

in Elemente der Matrix

entsprechend der in Fig. 7 dargestellten Funktion um-
gewandelt werden. Dabei bezeichnet C die Elemente
der Matrix

[CV1... CVi... CVm]

und der Matrix

und P die Elemente der Matrix

und der Matrix

[0033] Entsprechend der in Fig. 7 dargestellten
Funktion wird zum Beispiel CV1 wie folgt ermittelt:

wobei m eine Geradensteigung und P0 ein Eingriffs-
offset ist.

[0034] Die Matrix

[CV1... CVi... CVm]

und die Matrix

sind Eingangsgrößen in ein Grenzwertbestimmungs-
modul 45 zur Bestimmung eines oberen Signalpegel-
grenzwertes I'max,ji, wobei I'max,ji – unter der Nebenbe-
dingung, dass er größer ist als ein unterer Signalpe-
gelgrenzwert Imin – wie folgt bestimmt wird:

I'max,ji = Imax – CVi – CHj – a·CVi·CHj

wobei a eine Konstante ist, und wobei Imax eine Kon-
stante, insbesondere in der Größe einer üblichen
Kontrastanpassung ist.

[0035] I'max,ji ist Eingangsgröße in ein Kontrastan-
passungsmodul 46, mittels dessen die Signalpegel

entsprechend des in Fig. 8 dargestellten Algorithmus
wie folgt in korrigierte Signalpegel
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umgewandelt werden: Signalpegel Iji, die größer sind
als der obere Signalpegelgrenzwert I'max,ji werden auf
einen maximal möglichen Signalpegel MAX gesetzt.
Signalpegel, die kleiner sind als ein unterer Signal-
pegelgrenzwert Imin, werden auf einen Minimalwert
MIN, insbesondere null, gesetzt. Signalpegel Iji, die
größer sind als der untere Signalpegelgrenzwert Imin
und kleiner sind als der obere Signalpegelgrenzwert
I'max,ji, werden entsprechend ihrer Höhe auf einen
Wert zwischen MAX und MIN skaliert, wobei der grob
schraffierte Bereich in Fig. 8 auf den fein schraffier-
ten Bereich abgebildet wird.

[0036] Die Funktionsweise bzw. Wirkung des Kon-
trastkorrekturmoduls 31 veranschaulichen Fig. 9 und
Fig. 10 am Beispiel eines Handballens, der auf den
Matrix-Touchscreen 11 aufgelegt wird. Dabei zeigt
Fig. 9

und Fig. 10

[0037] Wird auf die Oberfläche des Matrix-Touch-
screens 11 ein Handballen abgelegt, so ist dieser
zwar als solcher erkennbar, die einzelnen Matrixele-
mente bzw. Pixel übermitteln jedoch sehr geringe
Signalpegel. Darüber hinaus wird in der Mitte der
Berührfläche ein Signaleinbruch angezeigt, der nicht
mit einer schwächeren Berührung des Matrix-Touch-
screens 11 korrespondiert. Nach der erfindungsge-
mäßen Kontrastanpassung, ist der Handballen, wie
Fig. 10 zeigt, deutlich besser zu erkennen.
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Patentansprüche

1.    Verfahren zum Bedienen eines, insbeson-
dere kapazitiven, Matrix-Touchscreens, insbeson-
dere eines in einem Kraftfahrzeug angeordneten
Touchscreens (1), wobei bei Berührung des Ma-
trix-Touchscreens im Bereich eines Matrixelementes
ein dem Matrixelement zugeordneter Signalpegel er-
zeugt wird, dadurch gekennzeichnet, dass ein bei
Berührung des Matrix-Touchscreens im Bereich ei-
nes Matrixelementes erzeugter dem Matrixelement
zugeordneter Signalpegel in Abhängigkeit
– der Signalpegel mehrerer Matrixelemente der Zei-
le des Matrixelementes oder der Signalpegel im we-
sentlichen aller Matrixelemente der Zeile des Matrix-
elementes und/oder
– der Signalpegel mehrerer Matrixelemente der Spal-
te des Matrixelementes oder der Signalpegel im we-
sentlichen aller Matrixelemente der Spalte des Ma-
trixelementes
verändert bzw. korrigiert wird.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der bei Berührung des Matrix-Touch-
screens im Bereich des Matrixelementes erzeugte
dem Matrixelement zugeordnete Signalpegel in Ab-
hängigkeit der Summe der Signalpegel mehrerer Ma-
trixelemente der Zeile des Matrixelementes oder der
Summe der Signalpegel im wesentlichen aller Ma-
trixelemente der Zeile des Matrixelementes verändert
bzw. korrigiert wird.

3.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der bei Berührung des Matrix-
Touchscreens im Bereich des Matrixelementes er-
zeugte dem Matrixelement zugeordnete Signalpegel
in Abhängigkeit der Summe der Signalpegel mehre-
rer Matrixelemente der Spalte des Matrixelementes
oder der Summe der Signalpegel im wesentlichen al-
ler Matrixelemente der Spalte des Matrixelementes
verändert bzw. korrigiert wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Summe der Signalpegel (im
wesentlichen) zu Null gesetzt wird, wenn sie einen
Grenzwert unterschreitet.

5.  Verfahren nach Anspruch 2, 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Summe der Signalpegel
skaliert wird, wenn sie einen oder den Grenzwert
überschreitet.

6.  Verfahren nach Anspruch 2, 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Summe der Signalpegel
mit einem Skalierungsfaktor multipliziert wird, wenn
sie einen oder den Grenzwert überschreitet.

7.    Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass in Abhängigkeit der skalier-

ten Summe der Signalpegel ein oberer Signalpegel-
grenzwert ermittelt wird.

8.   Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der bei Berührung des Matrix-Touch-
screens im Bereich des Matrixelementes erzeugte
dem Matrixelement zugeordnete Signalpegel, wenn
dieser Signalpegel den oberen Signalpegelgrenzwert
überschreitet, auf einem maximalen Signalpegel er-
höht wird.

9.    Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der bei Berührung des Matrix-
Touchscreens im Bereich des Matrixelementes er-
zeugte dem Matrixelement zugeordnete Signalpegel,
wenn dieser Signalpegel den oberen Signalpegelg-
renzwert unterschreitet aber einen unteren Signalpe-
gelgrenzwert überschreitet, skaliert wird.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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